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eCc Kırche zu eın
Ansprache des Papstes die ertreter des polnischen Staates

Sehr geehrte Herren! polnıschen Patriıotismus. Das Wort ‚‚Vaterland“ hat
für uns eıne derartıge begriffliche und zugleich affektiveSehr geehrter Herr Erster Sekretär!
Bedeutung, die anderen Natıonen Europas und der Welt

„Eın blühendes und glückliches Polen liegt im Interesse anscheinend unbekannt ISt;, besonders Jjenen, diıe nıcht
WwW1e€e unNnsecICc Natıon geschichtliıche Einbußen, Unrecht unddes Friedens und eıner Zusammenarbeıt 7zwischen

den Völkern Europas ...“ Ich erlaube mıir, mıt diesen Bedrohung ertahren haben
Worten des unvergesSSCHNCH Paul VI. ın Erwiderung aut Deshalb der letzte Weltkrieg und die Besetzung,

WwW1e WIr S1e in Polen erlebt haben, für unseTre GeneratıonIhre Ansprache VO Dezember 19// während der Be-
SCREHNUNS 1m Vatikan (vgl (Osservatore Romano VO eın furchtbarer Schock. Vor 35 Jahren wurde dieser

beginnen. Ich bın überzeugt, da{fß diese Krıeg allen Fronten beendet. In diesem Augenblick hat
eıne CU«C Periode ın der Geschichte unseIcs VaterlandesWorte den besten Leitgedanken tür meıne Antwort auf

Ihre heutige ede darstellen, die WIr alle soeben mıt der begonnen. och können WIr nıcht all das VErgECSSCH, W as

orößten Aufmerksamkeıt gehört haben Zunächst möchte unseTrT«e Erfahrung des Krıieges und der Okkupatıon beein-
flußt hat; WIr können das Lebensopfer vieler polnischerich jedoch in dieser meıner Antwort VOT allem danken für

die wohlwollenden Worte, die Sıe den Heilıgen Stuhl Männer un! Frauen nıcht VEeCIrgCSSCNH. Ebenso können WIr
und miıich gerichtet haben Fın weıteres Wort des Dan- nıcht den Hero1ısmus des polnıschen Soldaten vergeSSCH,

der allen Fronten der Welt gekämpft hat „für unserekes gilt den staatlıchen Autorıitäten der Volksrepublik Po-
un! SCUE Freiheıit‘‘.len für ıhr freundlıches Entgegenkommen bezüglıch der

Einladung des polnıschen Episkopates, die den Wunsch In den Telegrammen un Schreıben, welche die höch-
der katholischen Gesellschaft in unserem Vaterland ZU sten Vertreter der staatlıchen Behörden Polens MI1r

freundlicherweıse sowohl ZU Begınn meınes PontitikatsAusdruck bringt, dafß sıch mır auch VO  - dieser Seıte dıe
ore ZU Land meıner Herkuntt auftaten. Ich als auch 1im Zusammenhang mıiıt dieser Einladung über-
diesen meınen ank un weıte ıh gleichzeıt1ig aus, wobeı sandten, kehrte ständıg der Gedanke Frieden, Zusam-

menleben un! Annäherung zwiıischen den Natıonen derich alles das denke, durch das ıch den verschiedenen
Urganen der Zentral- un! Lokalbehörden verpilichtet bın, heutigen Welt wiıeder. Der ın diesen Gedanken enthaltene
die sıch die Vorbereitung und die Durchführung die- Wunsch besitzt sıcher eıinen tiefen ethischen Sınn, hınter

dem auch die Geschichte der polnischen Wissenschaft
SCS Besuches bemüht haben

Auf der Fahrt durch die Straßen Warschaus, das dem steht, angefangen mıiıt Pawel Wlodkowic. Friede und An-
Herzen eınes jeden Polen ISt; konnte ich der Be- näherung den Völkern können NULr aut dem Grund-

SAatz der Achtung der objektiven Rechte der Natıon errich-
WCRuNg nıcht wiıderstehen, indem ıch den großen, je*
doch auch leidvollen historischen Weg dachte, den diese tet werden, solcher W1€e das Recht auf Leben, auf Freıiheıt,
Stadt 1M Dıiıenst und zugleich für die Geschichte unserer auf sozial-polıtische Handlungsfähigkeıit, aut die Schat-

tung eıner eigenen Kultur un! 7Zivilısatıon. Ich erlaubeNatıon zurückgelegt hat Die besonderen Punkte dieses
Weges bilden der Palast Belvedere un VOTr allem das W1e- mıir, och einmal Worte Pauls VI AUuUsS der unvergeßlichen
dererstehende Königschloß. Es spricht eıne eıgene Spra- Begegnung VO 1. Dezember 1977 wiederholen:

79° Darum werden WIr nıemals muüde werden, uns ımmerche In ıhm kommen die Jahrhunderte der Geschichte-
Vaterlandes Wort, seıt die Hauptstadt VOoO  n} Krakau wieder un:! guL unseTec Möglichkeiten uns dıes gESTALLCN,

nach Warschau verlegt wurde Besonders schwiıerıige und dafür einzusetzen, da{fß Kontlikte den Völkern VeEI-

miıeden oder gerecht gelöst un! dafß dıe unerläßlichenverantwortungsvolle Jahrhunderte! Ich möchte meıner
Freude Ausdruck geben und mehr noch datür danken, dafß Grundlagen tür ein triedliches Zusammenleben der Völker
dieses Schloß, das sıch WI1e€e tast ganz Warschau wäh- und Kontinente gesichert un! verbessert werden. Nıcht
rend des Autfstandes ın Truüummern befand, als Symbol des zuletzt gehören dazu eıne gerechte Wirtschaftsordnung,
Staates und der Souveränität des Vaterlandes schnell WwI1e- der Verzicht auf den Rüstungswettlauf ımmer bedroh-
deraufgebaut wırd lıcheren Waften, auch Art, sSOWI1e die Vorberei-
Da{iß der Wesenskern des Staates die Souveränıität der Ge- (ung auf eıne schrittweise un! ausgewOßCNC Abrüstung

und die Entwicklung ımmer besserer wirtschaftliıcher,sellschaft, der Natıon und des Vaterlandes ist, das empfin-
den WIFr, WIr Polen, besonders tief Wır haben das 1mM Laute kultureller und menschlıicher Beziehungen den VOol

kern,; den Einzelmenschen und den Gruppen“ OUsserva-unserer BaNzZCH Geschichte und VOIL allem durch die
tOre Romano deutsch VO 9. Dezember 1L 525)schweren Erfahrungen der etzten Jahrhunderte gelernt.

Nıe können WIr diese schreckliche Lektion der Geschichte In diesen Worten kommt die Soziallehre der Kırche Zu

VETrgESSECN, W1€e s1e der Verlust der Unabhängigkeıt Polens Ausdruck, die den wahren Fortschrıiutt un! die fried-
lıche Entwicklung der Menschheıt gefördert hat Daher

VO Ende des 18. Jahrhunderts bıs ZU Begınn dieses
Jahrhunderts BEWESCH 1sSt Diese schmerzlıche un ın sıch mu{f INa  en während alle Formen eınes politischen, wiırt-

negatıve Erfahrung wurde gleichsam ZuUufr Schmiede eınes schaftlichen oder kulturellen Kolonialısmus 1m Gegensatz
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den Ertordernissen der internationalen Ordnung Ste- Verständigung MTL der staatlıchen Autoriıtät sucht, dann
hen alle Abkommen un! Verträge hochschätzen, die sıch IST An sıch neben dem Interesse der Schaffung VO Be-
auf geEDENSCILLEC Achtung und Anerkennung des Wohls C1- dingungen für C1iNeE umftassende Wiıirksamkeit der Kırche
NeT jeden Natıon und jeden Staates System dessen bewußt, daß e1iNe Verständigung den geschichtli-
wechselseıtiger Beziehungen gründen Es geht darum, daß chen Rechten der Natıon entspricht, deren Söhne un!A sıch die Natıonen und Staaten untereinander freıi- Töchter ı überwältigender Mehrheit Söhne un! Toöchter
willigen und „weckdienlichen Zusammenarbeit der katholischen Kırche sınd Im Licht dieser selbstver-
und dieser Zusammenarbeıt zugleich für sıch selbst C1IN ständlichen Fakten sehen W IT solchen Überein-

'r Anwachsen des Wohls und des Wohlstandes tinden Fın kunft ein Element ethischer un! internationaler Ordnung
solches System internationaler Beziehungen un! derartı- Europa und der heutigen Welt WIC S1IC der Achtung

8 pgCI Lösungen den geEgENSCILEECN Beziehungen zwıschen VOT den Rechten der Natıon und des Menschen ENTISPNNAT
den Staaten wunscht der Heılıge Stuhl Namen der Ich erlaube IN1Lr also, die Meınung auszusprechen da{fß INnan

grundlegenden Voraussetzungen für die Gerechtigkeit die Bemühungen und Versuche dieser Rıchtung nıcht
un den Frieden der heutigen Welt aufgeben darf

Die Kırche möchte den Menschen auch iırdischen Be- Ferner darf ich CcCiNer Freude über alles Csute Ausdruck
reich ıhrer Exıstenz un! iıhres Lebens dienen Da dieser geben, dem der Heımat ebenden Landsleute

C r  L Bereich durch die Zugehörigkeit des Menschen VOCI- Anteıl haben — gleich welcher Natur 65 IST un! AUS welchen
schiedenen Gemeinschaften nationalen un! staatlıi- Prinzıpien CS entsteht. Der Gedanke, der das wahre Wohl

\M chen, also auch sozıalen, polıtischen, wirtschaftlichen hervorbringt, mu das Stigma der Wahrheıit sıch ira-
und kulturellen Gemeinschaften bestimmt 1ST entdeckt gCnh
die Kırche ıhre 1SsS1ıon wıeder gerade Zusam- Dieses Wohl un! alle Erfolge jedem Bereich
menhang INIT diesen Bereichen des menschlichen Lebens möchte iıch Polen orößter Fülle wünschen. (sestattenC

ra  Sr un! Handelns 1 )as bestätigen die Lehren des 7weıten Va- S1e IN1L, Herren, dieses Wohl auch weıterhin als das
A &7  v tikanıschen Konzıils und der etzten Päapste. betrachten und zutiefst daran Anteiıl nehmen,
e Wenn die Kırche relıg1ösen Kontakt Z.U)| Menschen ganz als ob ıch och diesem Land lehte und Burgerf herstellt, stärkt SIC ıh zugleich SCINECN naturgegebenen dieses Staates WAaIrc

sozıalen Bındungen DıiIe Geschichte Polens hat auf VOI - Mıt der gleichen der durch die Entfernung vielleicht och
zügliche Weıse bewiesen, da{fß die Kırche uNnserem Land gesteligerten Intensıtät fühlt inein Herz alles, W as Polen
auf verschiedenen egen dıe Erziehung wertvoller bedrohen schaden, ıhm Abbruch tun, W as C111C Stagnatıon

Z ya Söhne und Töchter der Natıon, Staatsbürger und der Zusammenbruch könnte
verläßlicher, den verschiedenen Bereichen des gesell- (sestatten S1e, daß iıch weıterhiın fühlen, denken,
schaftlichen, berutflichen un! kulturellen Lebens schöpfe- wünschen un! dafür beten werde Eın Sohn des Sa-
risch tatıger Menschen bemüht War [Dieses Bemühen EeNtTt-n inen Vaterlandes spricht Ihnen Besonders ahe steht
SpTINgt der grundlegenden 1ssıon der Kırche, die C1NEeNM Herzen alles, sıch die dorge das Wohl
un überall bestrebt IST, den Menschen bessern, ıhm und die Festigung der Famılien, die sıttliıche Gesund-

b Würde klarer VOT ugen stellen, SCINCNMN Fıter eıt der ıJUuNgscCnh Generatıon ausdrückt
der Erfüllung der tamılıären, gesellschaftlichen, berufli-
chen un! patrıotischen Pflichten Ihn vertrau- Sehr geehrte Herren! Sehr geehrter Herr Erster Sekretär!
ensvoll un ut1g, sCINeTr Rechte und Pflichten bewußt, Zum Schlufß möchte ıch Ihnen och einmal einen erz-
so7z1al verantwortlich schöpferisch un! tüchtig lıchen ank un! Wertschätzung für alle Ihre Mu-
chen hen bekunden, die das Gemeijnwohl der Landsleute und

D  r  i Für diese Tätıgkeıt beansprucht die Kırche keine Privile- die ANSCINCSSCNC Stellung Polens internationalen Leben
gI1CNH, sondern CINZ1£ und allein das W as für die Ertfüllung Z.U)| Ziel haben Ich verbinde hiermit den Ausdruck INC1-

ıhrer 1ssıon unerläßlich IST In diese Rıchtung zielt Po- NeTr Anerkennung für alle hohen Beamten und für jeden
len das Wırken des Episkopats, der SEeIL mehr als dreißig einzelnen entsprechend dem Amı, das Sl iınnehat un der
Jahren von Mannn außergewöhnlichen Formats BC- Würde, die 8 bekleidet entsprechend der großen Verant-
tfuührt wiırd, dem Kardınal Stefan Wyszyriski, dem Prımas WOTrtung, die auft jedem Von Ihnen VOT der Geschichte und
VO  — Polen Wenn der Heıilıge Stuhl ı diesem Bereich C1NeE gegenüber dem CISCHNCH Gewiıssen lastet

Einheit Natıon Katholizıtäat
Ansprache des Papstes VOor der Polnischen Bischofskonferenz

A Zuerst und Vor allem möchte ıch Freude, aber schofskonterenz War JEN«C Gemeinschaft und Kreıs,
<ı auch tiefe, iNnNerTe Bewegung ber das heutige Zu- aus dem miıch Christus ach seinNnem unerforschlichen

sammentretften ZU Ausdruck bringen Dıe Polnische Bı- Ratschlufß Oktober 1978 auf den römischen Stuhl
S  V


